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Von der Zisser- zur St. Hubertus-Kapelle

von Johann Huber

Auf der Anhöhe des alten Weges zwischen Grafendorf und Wagendorf liegt am Waldrand eine kleine

Kapelle, die über dem Eingang die Aufschrift St. Hubertus trägt.

Diesen Namen hat die dem hl. Franz vonAssisi geweihte Meßkapelle erst seit dem Jahre 1969. Nach

einer ausführlichen Begutachtung durch Ing. Walter von der Landesbaudirektion, Baumeister DI Neu-

Städter und dem akademischen Maler Prof. Franz Weiss wurde das Objekt Zisser-Kapelle als schutz-

und erhaltungswürdig befunden und die Restaurierung als dringlich eingestuft. Bei dieser Besprechung

äußerte Bürgermeister NRAbg. Anton Weidinger in seiner Funktion als Bezirksjägermeister den

Wunsch, dass diese Kapelle zukünftig St. Hubertus-Kapelle heißen möge. Mit dem Einverständnis des

damaligen Besitzers Manfred Gemgroß über die weitere Nutzung, wurde das Objekt in den folgenden

Jahren von der Steirischen Bergwacht, dem Jagdklub Grafendorf und Umgebung und der Markt-

gemeinde Grafendorf mit erheblichen Mitteln gründlich restauriert. Zahlreichen Spendern ist es zu ver-

danken, dass die Kapelle mit einem neuen Altarbild ausgestattet werden konnte. Prof. Franz Weiss schuf

ein Tafelbild mit St. Hubertus und dem Sonnengesang des hl. Franz von Assisi, dem Schutzpatron der

Tiere, und der St. Hubertus-Kapelle. Damit sollte zum Ausdmck gebracht werden, dass dem Jäger der

Schutz des Wildes anvertraut ist. Frau Herma Nowak stiftete den Dachreiter (Ersatz des alten Turmes,

der aus statischen Gründen abgetragen werden musste) als Vermächtnis ihrer Mutter. Mit der feierlichen

Segnung durch Pfarrer Gottfried Engelmann wurde die Kapelle am 18. September 1971 ihrer neuen

Bestimmung übergeben.

Am 28. Mai 1991 pilgerten viele Menschen zur Hubertus-Kapelle um an der Segnung der von sechs

Familien gestifteten Marienstatue teilzunehmen.

Die nächsten Jahrzehnte nach der ersten Restauriemng brachten neue Feuchtschäden und Johann

Gschiel, der Obmann des Jagdklubs Grafendorf, organisierte im Jahr 1992 die nächste "Rettungsaktion".

Dieses Anliegen wurde wiedemm mit Spenden und vielen freiwilligen Arbeitsstunden in die Tat umge-
setzt. OStR Prof. Franz Tauß restaurierte das Altarbild und die Wandbilder. Bereits am 17. Juli 1994

konnte der Abt des Stiftes Vorau, Propst Rupert Kroisleitner, die Kapelle wieder weihen. Einem glück-

lichen Umstand ist es zu verdanken, dass Franz Gemgroß bei einem Altwarenhändler im Burgenland,

die für den Dachreiter passende Glocke fand. Nach dem durch drei Glockenpatinnen finanzierten Ankauf

wurde diese am 31. Mai 1998 gesegnet und der St. Hubertus-Kapelle übergeben.

Maiandachten, Christmetten, Hochzeiten, Taufen und Hubertusfeiern führen die Menschen nun

schon seit vielen Jahren zu diesem kleinen Gotteshaus. Ein besonderer Dank gilt Frau Gertrude Winkler

aus Wagendorf für die langjährige, liebevolle Betreuung der Kapelle. Der "alte" Name Zisser-Kapelle

blieb jedoch neben der "neuen" Benennung bis zum heutigen Tag erhalten.

Wie kam es aber zur Errichtung dieser Kapelle, die am 24. September 1854 vom damaligen Pfarrer

von Grafendorf, Josef Lendl, geweiht wurde? Es ist nur einem Zufall zu verdanken, dass wir heute noch

von diesem Ereignis Kenntnis haben. Zwei Dokumente im Pfarrarchiv Grafendorf beschreiben diesen

"Zufall": Ursprünglich sollte der Ehrendomherr und Kreisdechant von Hartberg, Michael Schwarzl, die

Weihe vornehmen. Wegen einer Erkrankung Schwarzls richtete der Grafendorfer Pfarrer eine schriftliche
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Anfrage an das Hochwürdigste Fürstbischößiche Ordinariat. Darin berichtet er: Josef Zisser, Gastwirlh

in Grafendorf (später Gasthofund Fleischhauerei Gerngroß, Haus Nr. 46) hat auf einer Anhöhe zwischen

Grafendorf und dem Filialorte Wagendorf ein schönes neues Kreuz, erbauen lassen, zu dessen Ein-

weihung der 24. September d. J. (1854) bestimmt worden ist.

Pfarrer Lendl bittet dämm, dass ihn das Hochwürdigste Bischößiche Ordinariat zur Einweihung

delegieren möge. Im Antwortschreiben erteilt das Ordinariat den Auftrag für diesen Vorgang.

Die allgemeinen Gründe für die Errichtung von Flurdenkmälem liegen sicher in der tiefen Religio-

sität ihrer Stifter. Besondere Gründe waren aber immer wieder Ereignisse, die einzelne Personen aber

auch ganze Familien betroffen haben. Unglücksfälle, unerklärbare Vorfälle, aber auch die Rettung aus

großer Not waren oft der Anlass, an bestimmten Stellen Wegkreuze zu errichten. Bei einem Großteil

dieser "Kreuze" fehlt heute jeder Bezug zu einem bestimmten Ereignis. Bei einigen Flurdenkmälern

wurde der Gmnd für die Errichtung in einer mündlichen Uberliefemng weitergegeben und diese enthält

heute oft nur mehr ein "Körnchen Wahrheit". Für ganz wenige Wegkreuze gibt es schriftliche Hinweise

über den historischen Hintergrund. Johannes Simmler hat in seinem Buch "Die Geschichte der Stadt,

der Pfarre und des Bezirkes Hartberg" (1914, 834) ein Ereignis beschrieben, das möglicherweise mit der

Errichtung der Kapelle in einem ursächlichen Zusammenhang steht.

Katharina, die Schwester des Gastwirtes Josef Zisser aus Grafendorf hatte den begüterten aber

wesentlich älteren Witwer Josef Prettenhofer, einen Fleischhauer in Hartberg, geheiratet. Nach dessen

plötzlichem Tod am 15. Juli 1839 ehelichte sie nach kurzer Zeit einen jungen Mühlenbesitzer. Bald

danach lastete ein böser Verdacht auf Katharina. Im Jahr 1840 wurde sie wegen Mordverdacht in das

Landesgericht Hartberg eingeliefert. Die Untersuchungen wurden allerdings nach einiger Zeit ein-

gestellt, da der Schneider Lechner in der Westentasche des Verstorbenen Arsenik gefunden hatte, was

der Möglichkeit Raum gab, dass sich Prettenhofer selber absichtlich oder unabsichtlich vergiftet haben

könnte. Trotz des "Freispruches" blieb der Verdacht an der Frau hängen. Die Kinder aus der ersten Ehe

ä"^

I1 !1 .

.

-^
i M

Zisser-Kapelle, 1902 St. Hubertus-Kapelle, 2004

111



Prettenhofers beanspmchten sofort ihr Erbteil, der geschäftliche Erfolg blieb in der Folge ebenfalls aus
und so musste der gesamte Besitz in Hartberg bald verkauft werden. Für Josef Zisser war das Schicksal
seiner Schwester sicher eine schwere seelische Belastung. Dazu kam noch, dass am 20. November 1853

nach 20jähriger kinderloser Ehe die Frau des Gastwirtes verstarb. Bereits im Frühjahr 1854 heiratete
Josef Zisser wieder, da ein so großes Haus ohne "Hausfrau" nur schlecht zu führen war.

Ob diese Ereignisse wirklich derAnlass zum Kapellenbau waren, kann nur vermutet werden. Sicher
ist aber, dass Josef Zisser aus einem tiefen Glauben heraus dieses Zeichen des Göttlichen an den Weg-

rand gesetzt hat. Über die Wahl des Standortes der Kapelle wird in einer mündlichen Überliefemng
berichtet, dass ihm an dieser Stelle seine verstorbene Frau und der verstorbene Schwager erschienen

seien.

Der junge Lorenz Gemgroß aus Ebersdorf ehelichte im Jahr 1872 die Witwe Josef Zissers. Die
Kapelle blieb bis zum Jahre 1982 im Besitz der Familie Gerngroß und ging erst mit dem Verkauf des
Waldstückes in den Besitz der Familie Kogler über.

Dass dieses Gotteshaus bis zum heutigen Tag erhalten wurde, ist einigen Generationen zu verdan-
ken. Am besten lässt sich die immerwährende Sorge mit einem Wort von Bischof Weber ausdrücken:

"Hier geschah ein Wunder der Liebe zur Kirche".
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